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Burggen – Viele Menschen lei-
den unter Venenproblemen,
oft ohne es zu wissen.

„Schwere, geschwollene Beine
oder Besenreiser sind oft erste
Anzeichen“, weiß Patricia Jör-
ges, Inhaberin der St. Anna
Apotheke in Burggen

„Wer sein Risiko kennt, kann
rechtzeitig aktiv werden und
Erkrankungen vorbeugen.“

Vom 22. Juli bis 26. Juli plant
das Apotheken-Team deshalb
eine Venenmesswoche.
Für nur 12,95 Euro erhalten
Sie eine schnelle, schmerz-

freie Messung mit moderns-
ter Technik – und individuelle
Tipps, wie Sie Ihre Venenge-
sundheit verbessern können.

Um Wartezeiten zu ver-
meiden, bitten wir um eine
kurze Voranmeldung per Te-
lefon oder E-Mail.

Ihre Venen im Visier:
Starten Sie gesund in den Sommer

Venenmesswoche in der St. Anna Apotheke

Kompressionsstrümpfe in Kombina-

tion mit Bewegung sind eine mögliche

Therapie bei Krampfadern. Das Team

der St. Anna Apotheke versorgt Sie mit

Kompressionsstrümpfen nach Maß; v. l.

Patricia Jörges (Inhaberin), Eva Eiren-

schmalz, Sandra Wollitz. Foto: mvdh

NEUES AUS WIRTSCHAFT & KULTUR ANZEIGE

St. Anna Apotheke

Apothekerin Patricia Jörges
Schwarzkreuzstraße 2
86977 Burggen

Tel: 08860-9228592
service@st-anna-apotheke.de
www.st-anna-apotheke.de

Begegnungscafézum
Thema„Annabund“

Schongau – Zum Begegnungs-
café mit dem Thema: „Der An-
nabund stellt sich vor“ lädt die
Pfarreiengemeinschaft Schon-
gau für den kommendenMon-
tag, 15. Juli, für 14 Uhr ins Pfarr-
heim Verklärung Christi ein.
„Wir freuenunsauf interessan-
te Begegnungen und Gesprä-
che bei Kaffee und Kuchen“,
heißtes inderAnkündigung.

Handarbeitskreis trifft
sichamDienstag

Schongau – Am kommenden
Dienstag, 16. Juli, trifft sich um
16 Uhr der Handarbeitskreis
der Pfarreiengemeinschaft
Schongau im Teezimmer des
PfarrheimsVerklärungChristi.

IN KÜRZE

Schongau – ImSommerdes Jah-
res 2022 hat sich der damalige
Förderverein der Mittelschule
Schongau aufgelöst. Grund: Es
wurde niemand gefunden, der
den Vorsitz übernommen hät-
te.Daswarauchersteinmaldas
Problem vor der jetzigen Neu-
gründung.
Aus den Reihen des Eltern-

beirats kam schon lange der
Wunsch nach einer Wiederbe-
lebung des Fördervereins, für
sämtliche Posten standen auch
schon Bewerber bereit, aber
den Vorsitz wollte keiner über-
nehmen. Da erinnerte sich der
Rektor der Mittelschule, Frank
Pfaffenberger, an ein Verspre-
chen, dass ihm der ehemalige
Schongauer Bürgermeister
Karl-Heinz Gerbl einmal gege-
benhatte.
„Ichhabeihmdamalsgesagt,

dass er sich jederzeit an mich
wenden kann, wenn er meine
Hilfe braucht“, wusste auch
Gerbl noch um sein Verspre-

chen. Und so kam im Frühjahr
der Anruf – wenn auch viele
Jahre später. Gerbl hielt Wort
und stellte sich bei der jetzigen
Gründungsversammlung des
Vereins als Vorsitzender zur
Verfügung.
Bereits im Vorfeld hatte er

sich um die administrativen
Aufgaben gekümmert, die un-
ter anderem eine Neufassung
der Vereinssatzung beinhalte-

ten.Darin istauchfestgeschrie-
ben, worum es dem Förderver-
ein geht: die ideelle und finan-
zielleUnterstützungderMittel-
schule Schongau sowie deren
Schülern.
„Da geht es darum, auchmal

Wünsche zu erfüllen, die über
den Durst hinausgehen“, er-
klärte Gerbl den Gästen der
Versammlung.Sprich,eskönn-
ten von dem eingenommenen

Geld beispielsweise Preise für
Absolventen beschafft, Thea-
terfahrten gesponsert oder
schuleigene Veranstaltungen
unterstütztwerden.
Dochnichtnuraufder finan-

ziellen Ebene möchte der För-
derverein aktiv werden. Son-
dern, wie es in der Satzung
auchvermerktist,aufderideel-
len. „Das bedeutet, dasswir ein
Bindeglied zwischen der hei-

mischen Wirtschaft und den
Schulabsolventen sein möch-
ten“, blickte der neueVorstand
positiv indieZukunft.
Gerbl zur Seite stehen sein

Stellvertreter Matthias Leckel,
SchatzmeisterAlexanderGant-
ner, Schriftführer Alexander
Müller und die drei Beisitzerin-
nen Daniela Pledl, Tanja Kieß-
lich und Antje Hadersbeck. Als
Kassenprüferinnen wurden

Waltraud Ranz und Karolina
Bassetti berufen – alle einstim-
mig. Zudemist imVorstanddie
Schulleitungvertreten.
„Esdauertnocheinbisschen,

bis wir ins Vereinsregister ein-
getragen sind“, musste Gerbl
seine Mitstreiter ein wenig
bremsen. Denn die wollen ei-
gentlich sofort loslegen. Doch
bevor die Gemeinnützigkeit
nicht anerkannt ist, darf der
Förderverein auch keine Spen-
denquittungenausstellen.
Und das wird eine Hauptein-

nahmequelledesVereins sein–
neben den Mitgliedsbeiträgen.
Hier wurde ein Mindestbetrag
von15 Euro pro Jahr festgelegt.
„Natürlich kann über diesen
Betrag hinaus jedes Mitglied
selbst entscheiden, wie viel
Geld es uns jedes Jahr zukom-
men lassen möchte“, meinte
Gerblaugenzwinkernd.
Die ersten Mitgliedsanträge

werden voraussichtlich im
RahmendererstenElternaben-
de im nächsten Schuljahr un-
tersVolkgebracht.Dennbisda-
hin sollte es mit dem Eintrag
ins Vereinsregister geklappt
haben. Und natürlich kann je-
der, der den Förderverein un-
terstützen möchte, Mitglied
werdenoder spenden.Mehr In-
fos gibt es demnächst auf der
Homepage der Mittelschule,
im Sekretariat (08861/25445-0)
oder per E-Mail (sekretari-
at@mittelschule-schongau.de).

Mittelschule hat wieder einen Förderverein

VON CHRISTINE WÖLFLE

Endlich ist es soweit: Nach
zwei Jahren Pause hat die
Mittelschule Schongau
wieder einen Förderver-
ein. Mit einem ersten Vor-
sitzenden, mit dem wahr-
scheinlich die Wenigsten
gerechnet hätten.

Sie sind bei der Neugründung des Fördervereins Mittelschule Schongau gewählt worden (v.li.): Alexander Müller (Schriftführer), Mat-
thias Leckel (stellv. Vorsitzender), Alexander Gantner (Schatzmeister), Rektor Frank Pfaffenberger, Vorstand Karl-Heinz Gerbl,
Tanja Kießlich, Antje Hadersbeck, Daniela Pledl (Beisitzerinnen), Karolina Bassetti und Waltraut Ranz (Kassenprüferinnen).

WÖLFLE

Schongau –Eswareinmusikali-
scherAuftaktnachMaßfürden
neuen Leiter des Schongauer
Stadtorchesters, Rüdiger Zip-
pellius: Nur das Wetter spielte
nicht wie gewünscht mit, so
dass das Serenadenkonzert
kurzfristig vom Klostergarten
ins Ballenhaus verlegt werden
musste.
Der historische Saal erwies

sich aber ebenso alswunderba-
res Ambiente, passend zur dar-
gebotenen Kammermusik von
Streichern undQuerflöten. Ge-
wiss war dem neuen Orches-
terdirigenten, der erst im Mai
das Amt seiner Vorgängerin
Kristina Kuzminskaite über-
nommen hatte, eine gewisse
Anspannung bei der Begrü-
ßung der rund 100 Gäste anzu-
merken–dochdie fielamEnde
sichtlichvon ihmab.
Eröffnet wurde das Konzert

vom Pfaffenwinkel-Streich-
quartett, dem neben Angela
Gilgenreiner, Reinhild Häcker
undHelmut Spindler auch Zip-
pellius selbst mit dem Violon-
cello angehört. Dessen Pro-
gramm listete ein Streichquar-
tett von Wolfgang Amadeus
Mozart und zwei Walzer von
AntoninDvorákauf,mitdenen
die Musiker das Publikum von

ihrem musikalischen Können
auf hohem Niveau beeindru-
ckenkonnten.
Kammermusikalisch weiter

ging es auch beim Schongauer
Querflötenensemble, beste-
hend aus Katharina Ehlich, Pa-
triciaGraf, JulianeAschenbren-
ner und Sabine Braun. Sie
brachten Auszüge aus äußerst
anspruchsvollen Werken von
Anton Reicha, Marc Bertho-
mieu und Mozarts „Hochzeit
von Figaro“ zu Gehör. Der vier-
te Satz aus dem rhythmischen
Stück„Flûtes envacances“ (Flö-
ten im Urlaub) von Jacques
Castérèt stimmte dann an die-

sem verregneten Sommer-
abend unterhaltsam auf die
nächste sonnige Urlaubsreise
ein. Für ihre beschwingte Dar-
bietungwurdendie Flötenspie-
lerinnen schließlich mit viel
Applaus vom Publikum be-
lohnt.
Im letzten Konzertteil prä-

sentierten sich die 20 Musiker
des Stadtorchesters Schongau
rund um den Dirigenten Rüdi-
ger Zippellius mit einem breit
gefächerten Repertoire. Neben
zwei klassischen Kirchensona-
ten von Wolfgang Amadeus
MozartsetztensiemitderStrei-
cherserenade von Edward El-

gar–imGegensatzzurKirchen-
musikerin Kuzminskaite –
neue Akzente auf die Sinfonik
und bewiesen, dass Orchester
undLeitungschonnachkurzer
Probenzeit als harmonische
Einheit zusammengewachsen
sind.
ZumAbschlusserklangGeor-

ges Bizets‘ bekannte Melodie
der „CarmenSuiteNr. 2“, unbe-
stritten eine meisterliche Dar-
bietung und Höhepunkt des
Abends. Den Musikern war da-
bei dieBegeisterung regelrecht
anzumerken.
„Wir sind froh, dass Du bei

uns bist“, meinte Orchester-

sprecherin Rosi Drainas-Ha-
seitl am Ende, als sie dem Diri-
genten eine Flasche Wein als
Dankeschön für sein Engage-
ment überreichte. „Der Funke
ist übergesprungen“,
schwärmte auch Ute Zimmer,
dieVorsitzendedes „Förderver-
eins Festlicher Sommer in der
Wies“, der als Träger die Veran-
staltung ermöglicht hat. Zip-
pellius selbst war sehr zufrie-
den und glücklich mit seiner
Premiere und freut sich mit
neuen Ideen auf weitere Auf-
tritte des Stadtorchesters, auf
die die Schongauer gespannt
seindürfen. DIANA MELTRETTER

Stadtorchester-Serenade mit gelungener Premiere

Die Serenade des Stadtorchesters Schongau im Ballenhaussaal war
ein voller Erfolg. MELTRETTER (2)

Nach seiner gelungenen Premiere als neuer Leiter des Stadtorches-
ters erhielt Rüdiger Zippelius eine Flasche Wein als Geschenk.

Schongau – So richtig gesund
schautdieBrotzeit aus, die sich
kürzlich ein nettes Quartett
zur Mittagspause auf einer
Bank auf dem Marienplatz
gönnt: Frische Gurken, Papri-
ka, Tomaten und viel Emmen-
taler Käse. Dazu pro Person ein

Apfel und ein selbstgemixtes
GetränkmitvielMineralien.Ei-
nerundeSache.
Würde da nicht Penny aus

dem Rahmen fallen: Vorsorg-
lichhat sie schon imLiegestuhl
Platz genommen, weil sie sich
zur Brotzeit einfach ein Bier

gönnt. „Nach so vielen Kilome-
ternaufdemRadlbringt esmir
Kraftzurück“,soihrCredo.Von
ihrer Heimatstadt Lohr am
Main sind nämlich Leila, Pen-
ny, Andreas und Thomas mit
demZugnachMünchen gefah-
ren, um von dort aus Richtung

BadTölz zu radeln. „Ander Isar
entlang gibt es tolle Radlwege,
die wollten wir einfachmal er-
kunden“,verrätThomas.
„Natürlich steht der Pfaffen-

winkel auch auf unserer Liste“,
setzt Leila nach und gerät gera-
dezu ins Schwärmen, wenn sie
sich an Steingaden und den
Kreuzgang erinnert. Hinter
vorgehaltener Hand verrät sie,
dassauf siedasWelfenmünster
in Steingaden mehr Eindruck
erweckthat alsdieWieskirche.
Warumnicht?
Apropos Eindrücke: Von

Schongau und dem Marien-
platz sinddievier auchsehran-
getan. So sehr, dass sie eben ih-
reBrotzeitnicht imGrünenun-
terwegs, sondern dort neben
dem Marienbrunnen einge-
nommen haben. Wie lange sie
bleiben werden, steht in den
Sternen. Je nachdem, wie Pen-
ny die Auswirkungen des Gers-
tensaftesverträgt.

HANS-HELMUT HEROLD

Brotzeit-Pause auf dem Marienplatz
Quartett aus Lohr am Main „erradelt“ den Pfaffenwinkel – Von Schongau begeistert

Diese Radler haben zu einer Brotzeit Station am Marienplatz in Schongau gemacht: (v.l.) Leila, Pen-
ny, Andreas und Thomas „errradelten“ dieser Tage den Pfaffenwinkel und das Oberland. HH

ZudenBerichtenüberdas
SOGesund:

Wer mit einer massiven
Schnittwunde in der Notfall-
ambulanz des MVZ in Schon-
gau einen Chirurgen zum Nä-
hen der Verletzung benötigt,
muss Glück haben. Vielleicht
ist ein Arzt anwesend, viel-
leichtauchnicht. Ichhattekein
Glück. Beide Chirurgen waren
krank – das steht ihnen ohne
Frage zu. Aber warum sollen
stets Schongauer Ärzte im
Weilheimer Krankenhaus aus-
helfen und umgekehrt nicht?
Einer Antwort der Kranken-
haus-Geschäftsführung sehe
ich mit Spannung entgegen.
Letztendlich erfolgte die Ver-
sorgung der Wunde durch das
hervorragend arbeitende Per-
sonalderNotaufnahme.Vielen
Dank!

Eva Schnaubelt
Schongau

LESERBRIEF

„Warum sollen stets
Schongauer Ärzte in
Weilheim helfen?“

Wir legen Wert auf Ihre Meinung.
Ihre Zuschriften sollten sich auf
Veröffentlichungen in dieser Zei-
tung beziehen und möglichst kurz
sein. Ihre Zuschriften sollten Ihren
vollständigen Namen, Anschrift
und Telefonnummer beinhalten.
Unter Umständen müssen wir kür-
zen, um eine Veröffentlichung zu
ermöglichen. Leserbriefe sind kei-
ne redaktionellen Meinungsäuße-
rungen.

Schongauer Nachrichten
Liedlstraße11
85956 Schongau
E-Mail: lokales@
schongauer-nachrichten.de

Schreiben Sie uns!

Schongau–DerRotaryClub,die
Freiwillige Feuerwehr Schon-
gau und das Schongauer
Plantsch laden für den heuti-
gen Samstag, 13. Juli, zummitt-
lerweile vierten Entenrennen
ein. Einlass ins Plantsch ist da-
zuab9Uhr.
Die für das Entenrennen nö-

tigenTeilnehmer-Entenkosten
fünf Euro und sind unter ande-
rem auch im Bad erhältlich.
Wer mag, kann seine Quiet-
scheentenatürlich auch indivi-
duell verzieren. Die schönsten
Enten werden bereits vor dem
eigentlichen Rennen von einer
Juryausgezeichnet (12Uhr).An-
schließendwird dann getestet,
welche der teilnehmenden En-
tendie schnellste aufdemüber
100 Meter langen Parcours
durchdas Bad ist. Die Siegereh-
rungmit anschließender Preis-
verteilung ist für 14.30 Uhr ge-
plant. Die 50 schnellsten und
die sechs schönsten Enten er-
halten jeweils Sachpreise. Der
Reinerlös der Veranstaltung
geht komplett an Bedürftige in
derRegion. es

Heute ist
ab 12 Uhr

Entenrennen

PLANTSCH


